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Dienstag de« 7. August Jahrgang 1934
Nr. 181

Erhebende Stunden beim Negimenlstreffen
in Ulm

?er Samstag
Grauer Dunst liegt über dem Häuserineer

der alten Soldatenstadt und vorn Himmel
herab trieft der Regen. Vom Münsterturm
slatteru jedoch stolz und traurig zugleich die
Fahnen. Fahnen allüberall in der Stadt!
Lolche des neuen und solche des alten
Kelches; versehen mit T r a u e r s chl e i e r n
stir den großen Toten . Liebevoll sind die
Kegimentsdenkmäler und das Artilleriedenk¬
mal in der Bahnhosstraße geschmückt. Im
Verlauf des Nachmittags treffen bereits Vieh
Kameraden ein. Darunter nicht wenige von
Norddeutschland. Sogar aus Berlin und
Hamburg  kommen sie. Da stehen nur
die alten Soldaten aus Stadt und Land
Doch vieles hat sich geändert, jedoch es is
das liebe alte Ulm. Fürwahr , die Be.
völkerung hat es sich nicht nehmen lassen,
ihre alten Soldaten würdig zu begrüßen
In den Schaufenstern der Buchhandlungen
sind zahlreiche Manöver - und Paradebildei
aus Friedenszeit ausgestellt. Private Haber.
Frontaufnahmen aufgelegt und diese sinder
ganz besonderes Interesse.  Be!
dieser Gelegenheit finden sich auch manch«
Kampfgenossen von einst zusammen unk
nun Pilgert man zusammen in die Gast,
statten von ehedem oder sucht das Ehren,
ma!  im Münster aus. Rührend ist es an-
Zusehen, wie sich so manche Kameraden fest
Beendigung des Krieges nicht mehr getroster
haben und sich nun Plötzlich in die Hand«
lausen. Der Samstag abend vereinigt du
inzwischen eingetrofsenen alten Soldaten ir
den ihnen zugestellten Räumen.

Ner Sonntag
Der Sonntag grüßte mit einem aufgeklärter

Himmel. Unablässig rollten die Sonderzüge ir
den Bahnhof und brachten Tausende  neu«
Kameraden, die nach ihren Plätzen, zumeist ir
die alten Kasernen geleitet wurden. Stallunger
werden ausgesucht, und siehe da, die Pferd,
führen noch dieselben Namen — aber es sink
andere. Unr 9 Uhr begann im Münster dei
feierliche Gedächtnisgottesdienst für den ver¬
storbenen Reichspräsidenten und die Gefalle,
nen. Unter anderem nahmen teil: Der Kom¬
mandeur des WehrkreisesV, Generalleutnant
Geher,  Innenminister Schmid,  Kreis¬
leiter Gauinspekteur Maier,  Polizeidirektor
Dreher,  Oberbürgermeister Fo erster,
Brigadeführer Schwäble, .zahlreiche Gene¬
räle und Offiziere der Alten Armee sowie die der
Reichswehr. Nach dem Gesang der vereinigten
Kirchenchöre„Frisch auf in Gottes Namen",
hielt Dekan Kappns — im Feld Divisions¬
pfarrer der 214. J .D. — die Predigü Unter
Zugrundelegung des Bibelwortes „Ist Gott
für uns , wer mag Wider uns sein", entwarf
er ein Bild der ausgezeichneten Charaktereigen¬
schaften des toten Reichspräsidenten, die diesem
ermöglicht haben, auf Dinge und Menschen
großen Einfluß zu nehmen. Sodann gedachte
Dekan Kappus des Ausmarsches der ersten
Ulmer Truppen vor genau 20 Jahren und
ihren darauffolgenden Sieg. Auf Glauben sei
deren Siegeswillen gebaut gewesen und spä¬
terhin das Ausharren in den furchtbaren Ma¬
terialschlachten, zumal der Flandernschlacht
1917, in der die 27. J .D. mit vier württem-
bergischen Divisionen zusammen im Feuer¬
orkan des Feindes dessen Durchbruch verhin¬
dert hätten.

Hindenburgs  letztes Wort an den
Reichsbischof, „Sorgen Sie dafür, daß Chri¬
stus in Deutschland Eingang findet", soll unser
aller Gebot werden.

Die Predigt schloß mit dem Gesang „Ein'
feste Burg ist unser Gott .".

Die Weihe des Ehrcnmahls
Die Aufmerksamkeit der Gottesdienstbesu¬

cher wandte sich nun dem Ehrenmal  in
der Kirche zu. Ernst und eindringlich zugleich
blickte die überlebensgroße aus Messing
getriebene Figur von St . Michael,  eine
Schöpfung der beiden Stuttgarter Professo¬
ren Wetzel und Janssen,  aus dem
Bogen unter der Orgel herab , indes zu
beiden Seiten die ebenfalls aus Messing ge¬
triebenen Schilder mit den Aufschriften der
alten Ulmer Regimenter glänzte.

Im Namen des Denkmalausschusses ge¬
dachte der Ehrenvorsitzende, Pg . Rektor
Siegle,  Hauptmann d. R., in weihevolle«
Worten der insgesamt 27 612 Toten de»
ehemaligen Ulmer Regimenter.

Es folgte nun die Kranzniederlegung am
Ehrenmal . U. a. legten Kränze nieder: Im
Auftrag und Namen des ehemaligen Kai¬
sers Generalmajor a. D. Glück , für den
ehemaligen Kronprinzen Generalmajor a. D.
Lupin,  für Generalseldmarschall Herzog
Albrecht von Württemberg  Gene¬
ralmajor a. D. von Soden,  für die Webr»
macyi Generalleutnant Geyer,  für di«
Stadt Ulm Oberbürgermeister Fo erster.

Der Festakt aus dem Münsterplatz
In der Zwischenzeit waren auf dem Mün¬

sterplatz die Angehörigen der früher in Ulm
gelegenen Heeresformationen in Kompanien
aufmarschiert. Das Infanterieregiment IS
stellte eine Ehrenkompanie, die im Parade¬
marsch unter Vorantritt einer Kapelle ohne
Spiel antrat . Ihr folgten 24 Feldfahnen der
verschiedenen Regimenter, die sich um die
Nednerkanzel gruppierten . Nach dem Läuten
der Glocken des Münsters spielte die Kapelle
des Jägcrbataillons den Traucrmarsch von
Beethoven.

Die Gedächtnisrede hielt General a. D.
von Glück.

Eingangs widmete er den stolzen Fahnen,
den Zeichen soldatischer Ehre und Treue aus
ruhmreicher Vergangenheit einen besonderen
Gruß . Dann ging er über auf den welt¬
geschichtlichen Augenblick, in dem das ein¬
gekreiste Deutschland vor 20 Jahren zum
Schwerte griff, um sich der Meute seiner
Feinde zum Entscheidungskamps zu stellen.
Dies war zugleich die Geburtsstunde für di»
Feldherrnlaufbahn unseres verewigte«
Generalfeldmarschalls von Hindenburg . Der
Redner entwarf dann ein klares Lebensbild
von der Tätigkeit des größten Soldaten alle»
Zeiten. Noch vor 14 Tagen habe der Reichs¬
präsident auf eine Meldung zur heutigen
Denkmalsweihe erwidert : „Am Persönlichen
Erscheinen verhindert , werde ich am 5. August
in ehrfurchtsvollem Gedenken an die würt-
tembergischen Kameraden, die ihre Treue
zum Vaterland mit dem Tode besiegelt

haben, unter Ihnen weilen. Allen Teilneh¬
mern an der Feier sende ich meine herzlich¬
sten Grüße und den Ausdruck kameradschaft¬
lichen Gedenkens." Das waren wohl seine
letzten Grüße an die alten Kriegskameraden.

Versenkung - er TolerMe
-er Ulmer Garnison

Während die Glocken den Heimgang unse¬
res allverehrten Reichspräsidenten v. Hindeu-
bürg verkündeten, fand im Münster ein
ernster Akt statt, die Versenkung des kupfer¬
nen Schreins mit den Namen von 27 51s
gefallenen Helden. Dem feierlichen Nki
wohnten Gauinspekteur Maier , Oberbürger'
meister Förster, Polizeidirektor Dreher, Oberst
Hahn, Offiziere des neuen und alten Heeres
usw. an. Dekan Kappus  hielt die Wcihe-rede.

Die Ehrenurkunde hat folgenden In¬
halt:  Im Jahre nach Christi Geburt Ein¬
tausend Neunhundert und im vierunddreißig¬
sten, am 5. Tage des Monats August, an dem
einst vor 20 Jahren die Ulmer Truppen in
den großen Weltkrieg zogen, sind über 30 000
ehemalige Soldaten der Garnison Ulm hier
zusammengekommen. Sie haben ein Ehren¬
mal geweiht. ihren aus dem Felde der Ehre
gebliebenen 25 000 Kameraden, die einst mit
ihnen aus Ulm ausgezogen sind. Das Ehren¬
mal ist eine aus Messing getriebene 6 Meter
hohe Figur des Erzengels Michael, hergestellt
nach dem Entwurf des Professors Heinz
Wetzel in Stuttgart.

Umgeben ist das Ehrenmal von den
Schilden der einzelnen Truppenteile , welche
die Zahl der Gefallenen verzeichnen. Ge¬
schaffen sind Ehrenmal und Schilde von
Professor Ulfert-Janssen , Stuttgart . Den
Toten danken Worte nicht —
einzig die Tat.

ist unser!"..Lüttich
Zur Erinnerung an den 7. August 1914

Lüttich: der erste große deutsche Sieg
im Weltkrieg. Im Gedenken an diese
grandiose Waffentat lassen wir drei
Augenzeugen ihre unvergeßlichen Erin¬
nerungen erzählen.

lieber die Grenze — ran an den Feind!
Wir rückten am ersten Mobilmachungstag

aus . Am Dienstag morgen überschritten wir
schon die belgische Grenze. Gegen Abend
langten wir in einem Ort an, dessen Bewoh¬
ner zum größten Teil geflüchtet waren und
ihre Häuser verschlossen hatten . Wir biwakier¬
ten in Pferdeställen und Scheunen. Gegen
3 Uhr morgens wurde Alarm geblasen. Wir
marschierten weiter. Schon sahen wir die
Spuren der ersten Kampfhandlungen ; Kaval¬
lerie war uns voraus . Wir erhielten bereits
Feuer , sowohl von den Freischärlern wie von
den regulären Truppen , die sich auf den An¬
höhen verschanzt' hatten . — Marschieren und
Marschieren . . . Die ersten Gefangenen — in
einer schauderhaften Verfassung . . . So ging
es weiter. —

Erst später erfuhren wir, daß es unsere
Aufgabe sein sollte, zwei Forts vor Lüttich
zu überraschen und zu stürmen. Also los ! Es
setzte ein strömender Regen ein, begleitet von
heftigem Donner und Blitz. Wir kamen durch
einen Wald. Und dann erscholl der Befehl:
„Gepäck abhängen , Seitengewehre aufpflan¬
zen!" Antreten zum Sturm . Und Vor¬
marsch. Wir kamen in eine zweite Waldecke.
Als wir ans dieser herauskamen, erhielten wir
heftiges Feuer . Jeder von uns stürmte für
sich, von dem einen Gedanken beseelt, den Feind
zu Packen— und : Lüttich! — Wir machten
sechshundert Gefangene.

Die Drahtverhaue waren zuvor von den
Jägern , die jetzt vor uns waren, nach Möglich¬
keit durchschnitten worden . Der eigentliche
Sturm auf die Schützengräben dauerte etwa
dreiviertel Stunden . Als wir die Gefangenen
zurückgebracht hatten und wieder in die
Kampflinie einrückten, bekamen wir von allen
Seiten Feuer . Die Belgier hatten sich derart
aufgestellt, daß wir garnicht wußten, wo der
Feinde eigentlich saß. Aus einem Kornfeld
erhielten wir heftiges Flankenfcuer. Wir
machten eine Schwenkung und gingen gegen
den Feind vor. Wir gelangten auf 15 Meter
heran — da richteten sich die Belgier auf und
warfen ihre Gewehre fort.

Später gelang es uns , während wir unab¬
lässig vorwärtskämpften , zwei belgische Ma¬
schinengewehre zu erobern. Sie waren durch
Hundegespanne von den Forts nach den
Schützengräben gebracht worden. Gehöft auf
Gehöft wurde erobert, wir arbeiteten uns die
" öhen hinan — und da lag Lüttich zu unseren

üßen! — — —
So erzählt ein Musketier , der alsdann ver¬

wundet und hinter die Front geschafft wurde.
— Ein anderer Mitkämpfer weiß hier einzu¬
setzen: er berichtet von der geschichtlichen Hel¬
dentat des Generals Ludendorff, durch die
recht eigentlich Schlacht und Sturm und Sieg
entschieden wurden.

Ter entscheidendeAngriff
In der Nacht vom 5. zum 6. August hatte

die 14. Brigade den Vormarsch auf Lüttich
angetreten . Das Magdeburger Jägerbataillon
Nr . 4 hatte die Dörfer Micheraux und Retinnc
nach heftigem Straßenkampf durchschritten.
Die Spitze des Bataillons , einige Gruppen in
der 4. Kompagnie, hatte den Dorfrand von
Retinne erreicht und sich in der starken Dun¬
kelheit bis in unmittelbare Nähe einer feuern¬
den feindlichen Batterie vorgearüeitet. Die zu
der Batterie gehörigen Protzen waren Leim
Vorgehen in einer Dorfstraße sestgestellt wor¬
den. Nach Vereinbarung zwischen meinem
Kompagniechef und einem Generalstabsoffizier,
Hauptmann von Harbou , sollen Geschütze und
Protzen zur gleichen Zeit erobert werden.
Wir wurden deshalb geteilt. Etwa zwanzig
Mann , wobei ich mich befand, kamen zur Ab¬
teilung Harbou.

Wir nahmen die Protzen ohne Verluste,
nachdem die belgischen Posten in der Dunkel¬
heit überrumpelt worden waren . Hauptmaun
von Harbou ging darauf zurück, um dem
Stabe Meldung zu machen, und übergab mir
— ich war damals Oberjäger — den Befehl:
„Die Protzen auf keinen Fall wieder in Fein¬
deshand fallen lassen!"

Nach etwa 15 Minuten wurde hinter uns
das ' Signal „Marsch! Vorwärts !" geblasen.
Wir gingen daraufhin weiter vor und kamen
rasch etwa 200 Meter auf die Hauptstraße des
Dorfes . Heftiges Feuer aus allen Häusern;
auf unser eigenes Feuer wurde das feindliche
immer stärker.

Inzwischen wurde es von Minute zu Mi¬
nute Heller, unsere Lage immer ernster. Nach
etwa zehn Minuten hörten wir deutsche Sol¬
daten nach vorn kommen. In der Dämmerung
konnte ich unter etwa zwanzig Jägern einen
General erkennen. Er rief:

„Meine Jäger vor !"
Dieser Ruf riß uns mit . Wir stürmten

vor, suchten in die nächsten Häuser einzudrin-
gcn, aber schon schlug eine neue Salve feind¬
licher Schüsse auf uns nieder. Wir hatten
schwere Verluste; immer wieder stürzten meh¬
rere vor uns aufschreiend zusammen.

Jeder weitere Versuch vorzukommen, schien
aussichtslos. Die Belgier , aus Retinne und
Michcroux Vertrieben, hatten sich hier in jedem
Haus festgesetzt.

Der General veranlaßt«: nun , daß ein Ge¬
schütz nach vorn gebracht wurde. Während die
Dorfstraße dauernd unter Gewehrfeuer lag,
überall die Gewehrkugeln niederklatschtcn und
wir hinter Bäumen und Türeingängen Schutz
suchten, stand der General auf der Straße
und gab mit größter Ruhe seine Befehle und
Anordnungen . Voll Bewunderung habe ich
dieses Bild in mir ausgenommen. Bei seinen
Anordnungen an jeden einzelnen Mann,
Fenster und Querstraßen unter Feuer zu hal¬
ten, Artilleriemunition vorzuschaffen, ver¬
gaßen wir die Lebensgefahr, in der wir uns
befanden.

Inzwischen wurde das Geschütz vorgescho¬
ben, zwei Schüsse abgegeben, und auf den er¬

neuten Befehl des Generals : „Meine Jäger
vor !" stürmten wir die nächsten Häuser, der
General mit der Knarre vornweg.

So arbeiteten wir uns bis zum Westaus¬
gang des Dorfrandes von Queue du Bois
hindurch. ' Der Hauptwiderstand war gebro¬
chen! Der Durchbruch durch den Fortgürtel
der Festung Lüttich war gelungen!

Als nur dann später zu Lüttich im Quar¬
tier lagen, erfuhr ich den Namen des Gene¬
rals : Ludcndorff. —

Ter Einzug in Lüttich
Diesmal ist der Gewährsmann ein hollän¬

discher Berichterstatter, der aus Belgien seiner
Zeitung , dem „Telegraaf ", damals folgendes
„Stimmungsbild " sandte:

Gewaltige Explosionen und Erschütterun¬
gen von der Sprengung der äußersten Maas¬
brücken drangen nach dem Platz vor dem
Stadthause , wo ich mich befand, und hoch in
der Luft sah man nun auch deutlich die deut¬
schen Granaten in ihrem feurigen Lauf zu
ihrem Zerstörungswerk.

Ueberall sieht mau die Bewohner des Kais
ihre Fenster verbarrikadieren. Die Aufregung
steigt, es Wächst die Angst vor dem, was noch
kommen soll.

Plötzlich schweigt der Kanonendonner
draußen — wie man sagt, um beiden Parteien
Gelegenheit 'zu geben, ihre Toten und Ver¬
wundeten wegzubringen, aber die Aufregung
vermindert sich nicht, auch nicht die Angst;
im Gegenteil, diese steigert sich zu einer wah¬
ren Massenflucht der Nichtkombattanten nach
Brüssel.

Die Panik ist da!
Zu Abendbeginn des 6. August sitzen wir

still in einem Hinterzimmer unter den mit
Matratzen verdeckten Fenstern. Es fällt ein
Schuß, der dicht hinter dem Hause einschlägt,
sodaß der Donner die Scheiben klirrend zer¬
springen läßt , während ein Stück Mauer sich
in Schutt verwandelt.

Um 1 Uhr nachts ertönt der Ruf : „Feuer !"
auf den Straßen ; nach einigen Stunden wie¬
der. Um 4 Uhr sehen wir Helle Flammen hoch
über der Stadt . Man sagt, die Zitadelle
brennt , doch sehe ich mit dem Fernrohr , daß
es nur Bäume und niedrige Häuser sind.
Nun die Nacht vorbei ist, kehre ich— 7. August
— nach meinem Hotel zurück, ein bißchen nüch¬
tern und enttäuscht. Aus der Ferne klingt
noch Geschützfeuer, aber es ist weit weg — mau
spricht schon von einem erneuten Waffenstill¬
stand.

Da kommt plötzlich die Nachricht:
„Tie Deutschen ziehen durch die Stadt !"
Ich eile mich, mit Sack und Pack geht es

fort , denn wenn es wahr ist, muß ich gleich
nach der Grenze, um zu telegraphieren.

Und es ist wahr!
Als ich auf den Theaterplatz .komme, finde

ich dort deutsche-Grenadiere , sauber in feld¬
grauen Uniformen, auch die Helme mit einem
Ueberzug aus gleicher Farbe . Sie stehen mu¬
sterhaft in Reih und Glied, .Gewehr bei Fuß,
und lösen einander in der Bewachung der
Straßen ab. Den ganzen Weg, den Maaskai
entlang, wo die Brücken, auch zwei der inner¬
sten, jämmerlich verwüstet sind, und auf denr
Wege nach den Hügeln, wo die Zitadelle liegt,
stehen die deutschen Soldaten , hinter und vor
ihnen das Publikum, neugierig, aber toten¬
still. Kein Wort , kein Gemurmel, nichts wird
vernommen. Sie scharren nur nach den ge¬
fährlichen Deutschen, die jetzt so ruhig dastehen
oder höchstens mit einem „Circulez, Mes¬
sieurs!" zum Weitergchen nötigen. — Es siel
mir übrigen? auf, wie viele von diesen Deut¬
schen offenbar Französisch verstehen und auch
sprechen. —

Noch weiß niemand, wie eigentlich diese
jähe Einnahme Lüttichs geschehen ist. Die
Bravour und der Elan der Deutschen muß
ungeheuer gewesen sein. Man munkelt, daß
die Forts von Mrou und Grivegnee als erste
erobert wurden . . . Aber noch ist alles Ge¬
rücht. Feststeht nur eins:

Lüttich ist gefallen!
Daran wird keine Verschleierung mehr et¬

was ändern , keine Hoffnung auf die verbün¬
deten Franzosen und Engländer , die angeblich
im Anmarsch sind. —

Ilebrigens war den Bewohnern von Lüt¬
tich nicht zu trauen . Der Bürgermeister hatte
in einer Proklamation ermahnt , sich ruhig zu
Verhalten, und doch ist überall bei dem deut¬
schen Einmarsch aus den Häusern geschossen
worden. Da ist es nur begreiflich, wenn die
Deutschen Vergeltungsmaßnahmen ergriffen;
das internationale Recht war auf ihrer Seite
— und der Sieg:

Sie haben ihren ersten großen Sieg in
diesem Kriege erfochten. Niemand hat solch
schnelle Eroberung Lüttichs mit seinen als fast
uneinnehmbar geltenden Forts für möglich
gehalten. —

Soweit die drei Gewährsmänner und
Augenzeugen. In Deutschland jubelten an
jenem 7. August die Glocken— und noch heute,
nach zwanzig Jahren , schlagen an diesem Tag
unsere Herzen höher im Gedenken an jene
heroische Äft und Zeit . . . -inmitten neuer
heroischer Zeit eines wieder zu Stolz und
Ehre erwachten Vaterlandes.
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Die Meisterschaften der württ . Polizei nah¬

men am Samstagvormittag mit den
Ichwimmsportlichen Wettkämpfen ihren Fort¬
gang. Während am Freitag die verschiedenen
leicht- und schwerathletischen Uebungen in
der Adols-Hitler-Kampfbahn noch bei verhält¬
nismäßig gutem Wetter durchgeführt werden
konnten, zeigte am Samstag früh der Him-

-mel nicht gerade sein schönstes Bild . Die
Polizisten ließen sich aber von der Witterung
nicht beeinflussen und nahmen bereits um
7 Uhr morgens im Jnselbad in Untertürk-
bcim und im Neckar ihre schwimmsportlichen
Verpflichtungen auf. Wie bei den anderen
sportlichen Wettkämpfen, war die Beteiligung
auch hier außerordentlich stark. Einige hun¬
dert Beamte teilten sich in die verschiedenen
Konkurrenzen, die sich zusammensetztenaus
einem Stromschwimmen über 50tz, 1000 und
>500 Meter. Schwimmen in verschiedenen
Lagen, ferner einem Rettungsschwimmen.
Streckentauchen und Wasserspringen. Obwohl
die. Polizei bisher wenig Gelegenheit hatte,
nch dem Schwimmsport .so intensiv zu wid¬
men. wie ausgesprochene Schwimmvereine,
wurden bei den Meisterickmsten mitunter dock'
recht beachtliche Zeiten »rückt. --

^ic einzelnen Ernebniffe sind folgende:
48 m Tlrerkentouchei: ^ cifterklakle: l . Anw . Neu¬

rer . Ulm . M.6 Sek . lWürtt . Polizenncister 1934t.
109 IN Nettnnotzlchwiinmcn Kliffe I : 1. u . W. Kiew,^eNs'ronn . 1:689 . IW in Brustschwimmen . Klaffe II:
1. Anw . Nareit !. Oberndori . 1:37. Wasserspringen
Klaffe II : 1. Anw . Zcffrlnut . Etzlinncn . 44,16 Punkte.
Altersklasse I : 1. Aincfftm. Nicger . Weingarten . 33.99Punkte . IW m Brustschwimmen Mciiterklaffe : 1.Anw . Sainlc . Ulm . 1:3^ 3. (Württ . Polizeimeister
1MN . Klaffe I : l . Anw . Neurer , Ulm . 1:36.4. 1»N mSe °'-" ' chwimn,»n. Klaffe H : 1. Anw . Grus . Kricd-
rich ^ ' 1:29.3, 39 m ZtrekkeptanKen, Klaffe l : 1.
u . W. einig . Stuttgart . 24 1 Sek . 26  m Ktrelkcn-tauchsn K,sgsse II : 1. Anw Strubel . Ehlingen , 19,7.69 m Nülkenschwiinwen Altersklasse I : 1. Wachtm.
Rold . Be' lbronn . 48,6 Sc ". 69 m Brustschwimmen,
Altersklasse l : i . Wachtm. Elans . Stuttgart , 42.3 Sek,sW m Rückenschwimmen, Mcifferklaffc: 1. U. W.
»nffo. Oberndori . 1-98.2. lWnrtt . Polizeimeister 19341Klaffe I : 1. Anw . Haffn. Etzlinacn . 1:64,9. Klaffe II:
1. Anw . Kaliber, Friedrichskaicn . 1:38.8.

4ma! 69 m Laacnschwimmen. Meisterklaffe : 1. Anw.Elans . Eblingen . 3:98.3 lWnrtt . Noliicimeiiter 19341.
Wakkersprinaen. Meifferklaffe : 1. N. W. Waidemaier,
Stuttgart , 87.86 Punkte lWnrtt . Polizeimeiffer 19841.Klaff- I : 1. It . W Käbler . Hcilffronn . 68.8 Punkte.
4mal 199 m Rruffstaffel : lEnischeiduna mit Winter-
badl . i . 7. Hundertschaft Stuttgart Offne Wiuterbad:1. 1. Enndcrtschast Weingarten . 199 m Kranlschwim-
meu Meifferklgffe: 1. Anw . Elans . Etzlinnen , 1:99.6.Klaffe I : 1. u W. Käl>n . Efflinaen . 1:42.6. 59 m
Schwimmen , beliebig, Altersklasse 7- 1. O.W. San-zenbacher. Stuttagrs , 97,9 Sek . Schwimmen -Drei-
kam»' . Klaffe I : 1. N W. Stickel. Stnttanrt . Klaffe II:1. Rum . Sanier . Beilbrann . 1 Anw . Gehler . Etzlin-
aen . Konsweitsyrnng . AUcrSklaffe I : 1. Wachtm.läerschlcin, ln, » 4mg> 199  m RiickenstaHet mit W>n-
terffad: 1. 19, HnudeRschoff. Oberndorf . Doppelte La-aeustaskes: 1 7 Enndertschast Stuttaart . 9:44.3. Was-kerbgss: 1 1 , Hnndertschaft Weinaarten . 3:8. I9mal
199 ", NeEebsg-Stgsfel ebne W-nterbgd : 1. i . -L>un-derts-bass Weinaarten . 1699 Stromschwimmen . Me >-
»erklgffe: 1. Anm . Clans Eblinaen . 24.45 Min . 1999m Stenp,l ^su>jm>" en. Ki- ffe I : 1. Anw . Neurer Nlm.
17:61.6 M ' N. 1999 m Stromschwimmeu . Klaffe II:1. Anw . Schmid. Oberndorf . 18:37 Min . 599 m
Stromichlvlmmen . AUerSklaffe I : 1. Wachtm. Hein¬rich. HeUbronn . 19:37.

Die restlichen Ergebnisse des Freitag:
Hammerwersen Mittelgew . Klaffe I : i . Anw . Nirk.

Friedrichsbaicn , 27.82 m. Sckmergem. Kl. I : 1. U .W.Fgbrion . Friedrichsbasen . 33.29 m. DiSsnswcrsen Kl.I : 1. U .W. Aurin . Friedrichsbglen . 35.79 m. KI. II:
1. Anw . »Nh. Ehsinaen . 94,79, Asterski . l : 1. Lands.
Nicker, Neuenbürg , WN6 m. iweisterklaffe: 1. II .W.
Fink , Oberndorf . 37.86 m lWnrtt . Polizeimeister19341. Mannschastsrlngen : 1. Oberndorf , 10. Hun¬dert,chan

Steinstabeu . Meifferklgffe: 1. Leuuoldt. Hcilbronn,
0.18 m lWürtt . Polizeimeister 19341. Weitiornng,M "i>terklaffe: 1. Anw . E-bner , Stuttgart . 6.52 m
(Württ . Polszeimesfferl. Weitkyrnua KI. 1: i . Anw.Haffn. Richard. Ehliuaer . 6.60 m. Klaffe II : 1. Anw.
Schmitz. Ehliuaen . 6.18  m . Altersklaffe I : 1. Landl.Nicker. Nenenbüra . 5.86 m.

Ralenkraffsport . Dreikamof . Meisterklaffe, Leicht¬gewicht: 1. Anw . Rinder . Friedrichsffafen . 411 Punkte,
württ . Polizeimeister 1934 Mittekaewicht, Meisterkl.
1. 11.W. Schm' d. Nlm . 136 Punkte , württ . Polizei-meiiter 1934. Schwergewichtsmeisters!ass«: 1, Anw.
Käbse, Weinaarten . lös Punkte . Klaffe I . Leichtge¬wicht: 1 N-W. Schmidberaer . Oberndorf . 94 P . Mit¬telgewicht: 1. Anw . Nirk . Friedrichsbgfen . 120 P.
Schwergewicht: 1. U.W. Fgffrion . 186 P Kl. II.
Leichtaawicht: 1. Anw Merkle . Ehsinaen , 87 P . Mit¬telgewicht: 1. Anw . Raible . Ehliuaen , 105 Punkte.
Schwergewicht: 1. Anm . Eüele . Ehlingen , 135 P.

Fünfkampf . Melfferklaffe : 1. Anw . SaNer . Ehlin¬
gen, 3325.72 P . (Württ . Polizeimeister 19341. Klaffe
II : 1. Anw . Küble. Weinaarten . 2680.37. Nltersklaffe
I : 1. Lands . Nicker. Nenenbüra . 2489.07. Fünfkampf.Altersklaffe II : 1. O .W. Sauzenbacher . Stuttgart,1873.02 P . Klaffe I : 1. Anw . Salm . Richard . EHIin-
aen . 2869.67. Moderner Fünfkampf : 1. Anw . Boger.Stnitaart , 9 Pnnkte.

Den Abschluß der württemberaUchen
Polizeimeisterschaften bildeten die restlichen
Entscheidungskämpfe in den leicht- und
schwerathletischen Hebungen sowie im Zehn-
und Zwöls-Kampi des Turnens , die am
Samstagnachmittag auf der Adolf-Hitler-
Kampfbahn zu Ende geführt wurden . Wieder
hatten sich zahlreiche höhere Offiziere der
Polizei eingefunden, an der Spike iah man
den württ . Innenminister Dr . I . Schmid und
den Polizeigeneral Schmidt - Logan. Die
Kämpfe selbst, die sich Schlag auf Schlag ab¬
wickelten. hatten naturgemäß unter dem
zeitweise niedergehenden Regen zu leiden, io
daß nicht immer die besten Feiten erzielt
werden konnten. Trotzdem sah man aber mit¬
unter recht spannende Kämpfe und hier
waren es vor allem der 1500-Meter-Lauf
und die 4X100 -Meter -Staffel , die restlos be¬
geistern konnten. Lebhafte Abwechslung
brachte das Tauziehen. Für das Auge be¬

sonders schön waren die Hebungen am Pferd.
Barren und Neck. Aua, die neue Uebung. das
gleichseitige Turnen au sechs Paar Schaukel¬
ringen . kam nun doch noch zur Durch¬
führung . Die anstrengenden und schweren
Hebungen, die hier unter der Anleitung von
Polizeisportlehrer Kreuzer gezeigt wurden,
wurden mit einer Exaktheit und Pünktlichkeit
durchgeführt und fanden deshalb lebhaften
Anklang und verdienten Beifall.

Mit der Siegerehrung , die am Schluß von
Innenminister Dr . Schmid vorgenommen
wurde, fanden die württ . Polizeimeister¬
schaften von 1934 ihren Abschluß.

Die restlicher- Ergebnisse sind folgende:
Moderner Fünfkampf : I . Anw . Bogner -Stgt ., SPunkte . 1600 Meter  M e i st e r k l a s s e:  1 . UW.

Nöaelein -Stgt . 4 : 19.8 Min . 1. Anw . Hörfch-Eblin-

gen 4 : 19,8 Min . (Württ . Polizeimeister 19341. 100
Meter Klasse I:  I . Anw . Haffn-Eblingen (1,2Sek . Klasse II:  i . Anw . Gebler -Ehlinge » 11.1
Sek . Alterskla . se: l . OW . Webcr -Stgt . 12,4,S t a b li o ch>p r n n g M c i st e r k I a i s e : 1. Anw,
Goll -Ulm 3,49 Meier . S chw e d e n - T t a s f e l :
1. 8. Hundertichaft -Stgt , 2 : 94,7 Min . Turnen! Zcffnkamvi  A I e r S k l a s s e : I, UW. Merk-j Oberndorf 144 Punkte 10-nal 100- Mcter-

, « ta >fel:  1 . 10. Hundertschaft Oberndorf 1 : 63.4Min Ta „ziehen — Leichtgewicht:  1 . 10.
Hundcrtlchaft -Oberndori . Schwergewicht:  1 . 8.
Hundert,chgff Stgt . Turnen Zwölfkampf1. UW. Müller-Ehlingen. 208
Punkte , KI alle  I : 1. W. Sofcr -Stgt . 214 Punkte.
Klas,  e Is : 1. Anw . Mehncr -Stgt .. 197.5 Punkte.4mgl .100- Meter  -
Ehlingen . 44.0 Sek.

Ringe ». Einzelkamvf
Meuter klaffe: 1. Anw . Grüg - Ehlingen:Letchlaew ' cht- 1. Anw . Körner -Friedrichs-
Men : valLkchwergewicht: 1. UW. Saffl-
Stgt . : .Schwergewicht : ! . UW . Ulmer -Ktgt . :

^JEdeegewicht:  1 . Anw . Benrcr-Um : Leichtgewicht: 1. Anw . Soffmeister -Heil-
» ^ elgewicht:  1 Anw . Sattler -Stat .:Klas ' e II : Federgewicht:  1 . Anw . Elser-
Weingarten : Mittelgewicht:  1 . Anw . Bcchtlcr-
Seilbronn : Halbschwergewicht:  U Anm.
MooSmann -Heilbronn : Altersklasse  l : Leichl-gewnht : 1. OW . Henle-UIm : Schwergewicht:1. W. Ritter -Hcilbronn.

: taffel : 1 . 6. Hniidertichalt

Federgewicht
E

LamüoSa Wrl Ksu-eWaßrekor-
DeutMe Rekorde beim

Das am Sonntag zum 10. Male ausgetra¬
gene Nennen auf dem weltberühmten Klau-
sen-Paß um den „Großen Bergpreis der
Schweiz" brachte deutschen Fahrern und
deutschen Erzeugnissen wieder schöne Erfolge
ein. Rudolf Caracciola  gelang es auf
Mercedes - Ben  z, seinen vor 2 Jahren
aufgestellten Klausen-Nekord von 15:50
l81,450 Stdkm.) um eine halbe Minute aus
15:22,2 - 83,930 Stdkm. zu verbessern. Unter
der alten Rekordzeit blieb noch der zweite
der Nennwagenklasse Hans Stuck auf Auto-
Union mit 15:25,4.

Die äußeren Vorbedingungen waren
wenig verheißungsvoll. Der heftige Regen in
der Nacht hielt auch am Sonntag und erst
kurz vor dem Start schlossen die himmlischen
Schleusen. Die Motorradfahrer mußten im
starken Nebel fahren und erst als die Renn¬
wagen losdonnerten , war die Strecke frei
von den undurchsichtigen Schwaden. Unter
diesen erschwerten Verhältnissen sind die
Leistungen der Teilnehmer, von denen nur
wenige bekannte Fahrer wie Chiron und
Zehender dem Start ferngeblieben waren,
um so höher einzuschätzen.

Besonders anzuerkennen sind die schneidi¬
gen Fahrten der M o t o r r a d f a h r e.r,
die vom Start in Linthal die scharfen Kur¬
ven und Kehren der 21,5 Kilometer langen
Strecke trotz des auf große Entfernungen
die Sicht versperrenden Nebelschleiers mit
einer imponierenden Sicherheit zu dem 1937
Meter hoch gelegenen Ziel am Klausenpaß
hinaufbrausten und dabei ohne jede Schwie¬
rigkeit die 1237 Meter hohe Differenz bewäl¬
tigten. So fuhr Alfred Winkler  aus seiner
250-Kubikzentimc ir -DKW. in seiner Klasse
einen schönen Sieg vor seinem Bruder und
Markengenossen Hans Winkler heraus . Rose¬
meyer belegte ebenfalls aus DKW. in der
Halbliterklasse hinter dem siegreicben Schwei¬
zer Hänni einen guten 2. Platz. In der 750-
Kubikzentimeter-Klasse kam Toni Bauhofer
durch einen leichten Sturz um seine bis
dahin guten Aussichten. NSU. behauptete
hier durch den Wiener Runtsch und Rütt-
chen-Erkelenz die vorderen Plätze.

Bei den Seitenwagen  fuhr der
Leipziger F . Köhler auf Motosacosche in der
350 - Zentimeter - Klasse sogar einen neuen
Rekord heraus . Im Rennen der Sportwagen
waren die deutschen Farben zu schwach ver¬
treten, um erfolgreich der großen Konkurrenz
entgegenstehen zu können. Doch wurde in
dieser Klasse auch von ausländischen Fahrern
der 1932 aus Mercedes-Benz aufgestellte
Rekord nicht gebrochen. Um so wirkungsvoller
waren die Deutschen in der Rennwagen-
Klasse. Günther Burggaler mußte zwar in
der kleinsten Klasse dem in Rekordzeit siegen¬
den Engländer Hamilton auf MG. den Sieg
überlassen, während Simons in der IVs-
Liter-Klasse mit seinem Bugatti auf dem den
Urner Bogen schneidenden Graben liegen blieb.
Einen sehr überlegenen Sieg fuhr der Mün¬
chener Steinweg aus Bugatti 2-Liter-Klasse
heraus.

Mit größter Spannung erwarteten jedoch
die Zuschauer, die trotz des schlechten Wetters
sich zahlreich eingesunden hatten , den Zwei¬
kamps der deutschen Meisterfahrer Rudolf
Caracciola und Hans Stuck. Diesmal schoß
Caratsch den Vogel ab. Er wiederholte seinen
Sieg aus dem Jahre t932 und unterbot
seinen damals auf Alfa Romeo ansgestellten
Rekord mit dem weit schnelleren Mercedes-
Benz-Wagen um fast 30 Sekunden. Hans
Stuck mußte seine Siegesscrie unterbrechen,
blieb aber um nur wenige Sekunden ehren¬
voll geschlagen. Deutsche Fahrer und deutsche
Werkmaschinen haben am Sonntag bei dem
Großen Bergpreis der Schweiz glänzende

Aergpreis der SKmiz
Triumphe gefeiert. Wiederum stehen deutsche
Namen im Goldenen Buch des Klausenpaß-
NennenS, ein Erfolg, auf den wir mit Rechtstolz sein können.

Ergebnisse:
Solomaschinen bis 175 ccm: 1. Vourauin-

-chweiz (Alegro ) 25 :54,4 Min . - - 49,8 Std .-Klm
Bis 250 ccm: 1. Walfred Winkler - Chemnitz
(DKW .) 18:54 Min . 68.3 Std .-Klm., 2 Hans
Winkler-München (DKW .) 19:37,4. Bis 350 ccm:
1. Risch-Schweiz (Motosacosche) 18:18,6 Min . --
70,34 Std .-Klm., 2. Arthur Geiß-Pforzheim
(DKW .) 18:32.8. Bis 500 ccm: 1. Hänni -Schweiz
(Motosacosche) 17:02,8 -- 75,630 Std .-Klm., 2.
Rosemeyer-Lingen (DKW .) 17:10,2. Bis 750 ccm:
1. Dizzozero -Schweiz (Horex) 17:45,6 Min . - -
72,670 Std .-Klm., 2. Runtsch-Wien (NSU .) 17:59.
3. Rüttchen-Erkelenz (NSU .) 18:02.6.

Motorräder mit Seitenwagen : Bis 350 ccm:
1. Köhler-Leipzig (Motosacosche) 22 :09,4 Min . ---
58,280 Std .-Klm. (neuer Klassenrekord). Bis 600
ccm: 1. Hans Stärkle -Basel (NSU .) 19:19 —
66,70 Std .-Klm. Vis 1000 ccm: 1. Amort -Avianon
(Bernadet/Jap ) 19:13 -- 67,10 Std .-Klm.. 3. Jo¬
seph Möritz-München (Viktoria ) 19:42.

Sportwagen : Bis 1100 ccm: 1. Beccaria -Genua
(Fiat ) 21:12,6 --- 60.90 Std .-Klm. Bis 1500 ccm:
1. Graf Lurani -Mailand (Maserati ) 18:05,4 Min.
— 71,30 Std .-Klm. (neuer Klassenrekord). Bis
2000 ccm: l . Rey-Schweiz (Bugatti ) 18:48,4 Min.
-- 69,10 Std .-Klm. Bis 3000 ccm: 1. Balestrero-
Genua (Alfa Romeo) 17:67,7 -- 75,20 Std .-Klm.
Ueber 3000 ccm: 1. Strazza -Jtalien (Lancia ) 18:44
Min . -- 86,80 Std .-Klm.

Rennwagen : Bis 1100 ccm: 1. H. C. I . Hamil¬
ton-England (MG .) 17:53,6 Min . --- 72,150 Std .-
Klm. (neuer Klassenrekord) . 2. Burggaller -Berlin
(Austin ) 18:36,6. Bis 1500 ccm: 1. Sojka -Brünn
(Bugatti ) 17:54,2 Min . -- 72.01 Std .-Klm. Bis
2000 ccm: 1. Steinweg -München (Bugatti ) 17:02,6
— 75,60 Std .-Klm. Ueber 2000 ccm: Rudolf
Caracciola -Berlin (Mercedes -Benz ) 15:22,4 —
83,930 Std .-Klm. (neuer absoluter Streckenrekord
und Tagesbestzeit ), 2. Hans Stuck (Autounion)
15:25,4 -- 83,580 Std .-Klm.. 3. Witney Straight-
USA . (Maserati ) 16:20,6.

wird die Stafette dann den badischen Tur¬
nern übergeben. Aus drei Richtungen des
Landes Württemberg werden noch Neben-
Staffeln zur^Haupt -Stafette stoßen.

An der Staffel , deren Oberleitung für
Württemberg in Händen des Oberturnwar-
tes Karl N u p p - Stuttgart -Bad Cannstatt,
Züricher Straße 49. liegt, haben sich alle
DFB .- und DSB .-Vereine zu beteiligen, die
ihren Wohnsitz in der Nähe der Lauf -
strecke  haben . Die Meldungen der Vereine
müssen bis spätestens 10. August an die von
der Oberleitung in den einzelnen Kreisen
angegebenen Stellen erfolgen. Wo eine solche
nicht bekannt ist, geht die Meldung an
Oberturnwart Rupp.

Rationales Sportteil
Der Sportverein 05 Göppingen führte

am Samstag und Sonntag ein nationales
Leichtathletik-Sportfest durch, das mit guten
Könnern aus Stuttgart , Ulm , Eß¬
lingen , Göppingen und Eislin¬
gen  beschickt war . Nicht weniger als sieben
württembergische Meister griffen in die Ent¬
scheidungen der Einladungskämpfe ein, da¬
neben waren aber zahlreiche Disziplinen dem
Nachwuchs Vorbehalten.

Nachdem die Wettbewerbe am Samstag
noch stark unter dem Regen litten , waren die
Sonntagswettbewerbe von Sonnenschein be¬
günstigt. Allerdings war die Laufbahn
etwas weich. Den Hauptanteil der Siege
heimsten die Stuttgarter Kickers
ein, die in den kurzen Strecken mit dem
schnellen Thomas den Sieger stellten und
auch in den Staffeln dominierten die Kickers.
Die wertvollste Prüfung war hier die 4 mar
400-Meter -Stafsel um den Lohneis-Gedächt-
nispreis , der seit 1924 als Wanderpreis all¬
jährlich umstritten war und nun endgültig
in den Besitz der Kickers überging . Den
durchweg sehr spannenden Wettkämpsen
wohnten etwa 1000 Zuschauer bei. für die
Leichtathletik-Gemeinde Göppingen ein zu¬
friedenstellender Erfolg.

etlen nach Koblenz
Der Turngau Württemberg überbringt die
Huldigungsurkunde des La-Plata -Turngaues

ab Zeppelin Friedrichshafen
Dm 25. und 26. August durcheilen alle

deutschen Gaue die Saarland -Treue-Staffeln
der Deutschen Turnerschaft , die dem Saar¬
land Huldigungen aus allen deutschen Gauen
überbringen . Ziel der großen Fern -Staffeln
ist Koblenz,  wo von den Schlußläufern
sämtlicher Staffeln dem Führer bei der
großen Saarlandkundgebung die Huldi¬
gungsurkunden der deutschen Turngaue
überbracht werden.

Die Staffeln gehen so vor sich, daß von
den entferntesten Punkten die Urkunde in
Form einer Stafette von 100 Meter zu 100
Meter durch Tausende von Turnern ge¬
fördert wird . Die Leitung der Niesenstaffeln,
die zugleich eine große Werbung für den
Sport darstellen, liegt in Händen der Gau¬
oberturnwarte.

Württembergs Turngau hat dabei eine
besonders ehrenvolle Aufgabe. Der deutsche
Turngau La Plata (Südamerika ) schickt seine
Urkunde mit dem Luftschiff „Graf Zeppelin"
nach Friedrichshafen , wo sie am 14. August
eintrifft und am 25. August dem ersten
Turner der württ . Staffel übergeben wird,
der sie zusammen mit der württembergischen
weiterbefördert . Die Strecke, die Tag und
Nacht gelaufen wird , führt von Friedrichs¬
hafen nach Ravensburg , Biberach. Ulm,
Geislingen, Göppingen, Plochingen, Eßlin¬
gen, Stuttgart , Ludwigsburg , Bietigheim.
Heilbronn, Jagstfeld und an der Grenze

Stöpel
druMer SttaßonmeWr

Das 31. Straßenrennen „Rund um Ber-
lin " verregnete leider total , so daß die
Werbewirkung des traditionellen Wett¬
bewerbes fast völlig verloren ging. Zum
erstenmal nach 9 Jahren wurde wieder ein
deutscher Straßenmeister der Berufsfahrer
ermittelt . Der Berliner Kurt Stöpel  er¬
rang den Titel nach einer großen Fahrt
verdient, nachdem er sich schon in den
vorausgegangenen 4 Mannschaftsläufen zu¬
sammen mit Hodey und Buse an die Spitze
der Gesamtwertung gesetzt hatte . In 6:40,32
Stunden gewann er das 230,5 Kilometer
lange Rennen überlegen, nachdem sein einzi¬
ger Begleiter , Geyer-Schweinfurt , wenige
Kilometer vor dem Ziel gestürzt war und so
wertvolle Sekunden verloren hatte . Bei den
Amateuren spielten die Mitglieder der
Nationalmannschaft die erste Rolle. Der
Düsseldorfer Wierz, der erst vor einer Woche
den Straßenpreis von Hannover gewonnen
hatte , feierte in 6:55,08 einen sicheren Spurt¬
steg über Löber-Frankfurt und Huth-Berlin,
die bis zum Ziel zusammenblieben.

Wenninger -Zuffenhausen beim Stuttgarter
Sportklub

Der bekannte Tormann des FV . Zuffen¬
hausen, Wenninger . ist nun feinem Vereins¬
kameraden Praxl gefolgt und wird nun dem
Stuttgarter Sportklub , der seit Weggang
von Peter keinen regulären Tormann mehr
besessen hat , eine wertvolle Verstärkung be¬
deuten.

Dle neue Fußballbezirksklasse
des nördlichen Teiles  von Württem¬
berg tagte am Samstag in Ludwigsburg,
wo die Einreihung der Vereine in die zwei
Gruppen Unterland und Stuttgart
vorgenommen wurde. Am stärksten ist dabet
die Gruppe Unterland mit den Vereinen
Heilbronn 96, Heilbronner Spielvereinigung,
VfL. Ludwigsburg , VfL. Sontheim , Sport¬
freunde Lauffen, SpV . Neckarsulm, FV.
Kornwestheim, FV . Zuffenhausen, Spiel¬
vereinigung Prag und Germania Bietigheim
besetzt, während in der Abteilung II Stutt¬
gart MTV ./Jahn Stuttgart , VsR. Gaisburg.
Spielvereinigung Bad Cannstatt , Spielver¬
einigung Untertürkheim. Fußballverein Met.
tingen, Sportverein Winnenden , TSB.
Vaihingen -F ., FV . Backnang, ASB . Bot-
nang und TSV . Münster vereint sind. Zur
Hebung der Spielstärke soll Bundessport¬
lehrer Oßwald seine Aufmerksamkeit in Zu-
kunst besonders der BezrrkSklasse widmen.

«WM , .- -"t
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